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Ort: new jörg, Jägerstraße 56, 1200 Wien 
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Öffnungszeiten außerhalb der Veranstaltungen nach Anmeldung 

 
Mit Try Before Museum verwandelt Hannah Imhoff im Rahmen ihrer ersten Einzelausstellung in Wien den 
Ausstellungsraum des artist-run-spaces new jörg in einen performativen Showroom. Strukturen, Apparate und 
Regeln, die Kunst überhaupt erst als solche erscheinen lassen, werden zu Kunstwerken und zeigen die 
Rahmenbedingungen der Kunstwelt.  
 
Try Before Museum ist Teil des Independent Space Index 2026, und lädt in seinem Begleitprogramm 
Besucher*innen aller Altersgruppen ein, die institutionelle Infrastruktur nicht nur zu betrachten, sondern aktiv 
einzugreifen und zu Mittäter*innen zu werden. Beispielsweise durch das Entgegennehmen einer der Goodie Bags 
die jeder und jedem Besucher*in beim Preview in die Hand gedrückt werden: “Indem sie zentrale Symbole 
zeitgenössischer Kunstinstitutionen neu interpretiert (und wer freut sich nicht über eine kostenlose Goodie-Bag und 
ein Glas Prosecco?), hinterfragt sie, was in der sogenannten Kunstwelt als legitim gilt und warum.” so Frida Teller, 
Kuratorin.  
 
Die Ausstellung versteht das Museum nicht als neutralen Ort, sondern als ein System von Bedingungen, das 
Wahrnehmung, Wert und Bedeutung ko-produziert. Indem diese Bedingungen selbst ins Zentrum rücken, 
verschiebt sich die Rolle des Publikums: Betrachtende werden zu Akteur*innen, die durch ihre Bewegungen, 
Entscheidungen und Körperhaltungen die Ausstellung mitformen: “Bevor Sie die Ausstellung betreten, sollten Sie 
sich darauf einstellen, dass sich die Neutralität des White Cube und die Gewissheit darüber, was als Kunstwerk gilt, 
auflösen könnten. Auch Sie als Besucher*in werden nicht verschont davor, Kunstwerk zu werden.” warnt Frida Teller, 
Kuratorin.  
 
Zentrale Arbeiten wie der tragbare Passsockel, mit dem Besucher*innen selbst zur Ausstellungsfläche werden, 
oder mobile Viewing-Setups, die festgelegte Blickpositionen auflösen, hinterfragen etablierte Konventionen des 
Ausstellens. Auch Fragen von Zugänglichkeit und Teilhabe werden in räumliche Interventionen übersetzt, die 
zwischen Versprechen von Inklusion und dem realen System der exklusiven Kunstwelt schweben. “Imhoff lädt die 
Gäst*innen ein, sich nicht hinter der Rolle des „Besuchenden” zu verstecken, stattdessen können sie ihr eigenes 
Verhalten, Vorurteile, Privilegien und Formen von Kapital erforschen, wie im Werk Protocol, 2026. Zumindest 
diejenigen von uns, die es trotz der Impossibility Ramps, 2026 möglich ist, den Ort überhaupt zu betreten.” erläutert 
Frida Teller, Kuratorin. 
 
 
Fotocredits:  
➢​ Impossiblity Ramp (Whose comfort defines 'welcome'?), 2026. Model: Laura Lehni, Nils Kaiser. Camera 

& Licht: Hannah Imhoff. 
➢​ Impossiblity Ramp (Whose comfort defines 'welcome'?), 2026. Licht: Hannah Imhoff, Camera: Anthony 

Feghali.  
➢​ Access Kit, 2026. Camera & Licht: Hannah Imhoff.  

 

Weitere Informationen:  
Website​
Independent Space Index 2026 
instagram  

Kontakt: 
Hannah Imhoff 
contact.imhoff@gmail.com​
+ 43 68110780209 
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https://newjoerg.at/
https://2026.independentspaceindex.at/exhibitions/hannah-imhoff-try-before-museum
https://www.hannahimhoff.com/layout
https://2026.independentspaceindex.at/exhibitions/hannah-imhoff-try-before-museum
https://www.instagram.com/imhoff_hannah/
mailto:contact.imhoff@gmail.com


Begleitprogramm: Workshop und Bar Event im Rahmen des Independent Space Index 2026 laden zu 
Austausch, Kunsttausch und offenen Gesprächen ein. 
 
Workshop: How to View an Artwork 
Donnerstag 28.5., 22 - 22 Uhr 
How to View an Artwork ist ein Workshop, der die Rituale der Kunstbetrachtung auf spielerische Weise hinterfragt. 
Mit einem Hauch von Ironie proben die Teilnehmenden die vertrauten Gesten des Ausstellungsbesuchs: den 
geneigten Kopf, den zusammengekniffenen Blick, den nachdenklichen Schritt zurück – und lernen dabei ein 
Repertoire an „How-to“-Rhetorik und Körpersprache.​
Daneben führen kurze theoretische Beiträge in zentrale Ideen zur Rezeption von Kunstwerken ein und 
hinterfragen, wie die Bedeutung zwischen Objekt, Kontext und Betrachter entsteht.​
Schließlich setzt sich der Workshop direkt mit den Kunstwerken in der Ausstellung selbst auseinander, wo 
Konventionen wie die Hängung auf Augenhöhe durchbrochen und „autorisierte“ Betrachtungspositionen 
beispielsweise durch eine mobile Bank auf Rädern ersetzt werden. Die Besucher*innen sind eingeladen, ihren 
Blickwinkel aktiv zu wählen und sich so von passiven Zuschauer*innen zu selbstbestimmten Betrachter*innen zu 
wandeln. 

​
Bar Event: Collectors Evening​
Samstag, 30.5., 20 - 22 Uhr  

Der Collectors Evening ist ein Zusammentreffen im Bar-Format, bei dem sich die Künstler*innen bei einem Glas 
Prosecco treffen und Tipps und Tricks zur Herstellung, Preisgestaltung und Aufrechterhaltung von Auflagen 
austauschen.​
Bringt gerne ein eigenes Werk mit: Spontane Tauschgeschäfte sind ausdrücklich erwünscht. Der Abend lebt von 
dieser fließenden Tauschökonomie, in der Wert diskutiert, auf die Probe gestellt und gelegentlich neu definiert 
wird.​
Nicht zuletzt sind „echte“ Sammler*innen herzlich willkommen – sei es zum Kauf, zum Beobachten oder einfach 
um dabei zu sein.  

 
Bio:  
Hannah Imhoff (*1997) ist eine Konzeptkünstlerin, die gelegentlich auch als Kuratorin tätig ist. Sie lebt und 
arbeitet in Wien.  Im Mittelpunkt ihrer Arbeit steht die Frage, wie Machtverhältnisse innerhalb der Gesellschaft 
strukturiert, ausgehandelt und erlebt werden. Ihre Praxis schafft Räume, in denen Menschen soziale Strukturen 
nicht nur begegnen und verstehen, sondern selbst Teil von ihnen werden.  

Imhoff erhielt dieses Jahr das START Stipendium für künstlerische Fotografie des BMWKMS, ihre Werke sind in 
der Sammlung des Museums der Moderne Salzburg, der Sammlung der Stadt Salzburg und des DUMP-Archivs in 
London vertreten. Sie studierte Bildhauerei an der Universität Mozarteum Salzburg parallel zu ihrem 
Bachelor-Studium in Philosophie, Politik und Wirtschaft und schloss ihren Master in Bildender Kunst am Chelsea 
College of Arts in London ab. Ihre berufliche Erfahrung in der Bildungspolitik sowie am Museum Moderner Kunst 
Stiftung Ludwig Wien (mumok) in den Bereichen Sammlung, Vermittlung und Ausstellungsorganisation prägen 
ihre künstlerische Auseinandersetzung mit institutionellen Strukturen. Sie ist ein Fünftel des in London 
ansässigen Kollektivs Successful Artist und Mitglied von EXTRA STARK, einem fluiden feministischen Netzwerk 
aus Salzburg. 
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